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effanten Wagen etc,, die nicht felten in gut beleuchteten Hallen zur Schauftellung
gebracht werden; Seitenlicht reicht alsdann fiir eine gute Erhellung nicht aus, und
man zicht defshalb bisweilen Deckenlicht vor; letzteres ift auch in Bezug auf Er-
haltung des Lackanftriches der Wagen und du TLederwerkes zu unpﬂ,hien

Zur weiteren Erlduterung des im Vorftehenden Gefagten fei zundchft eine
Befchreibung des Herzoglichen Marftall-Gebaudes zu Gotha 25) gewiéhlt, welches im

Fig. 64.

Herzogl, Marftall-Gebéude zu Gotha®

27) Facl-Repr. nach: S, 216 u. Pl 56—357.

28) Nach: Architektonifc er, KNOBLAUCH, STRACK.
Berlin. Heft 16.
Handbuch der Architektur. IV. 3. 4
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Wefentlichen nur Stallungen und fonftige dem Stalldienft gewidmete Réume ent-
halt, weil fir die Remifirung der Kutfchen etc. befondere Baulichkeiten vorhan-
den find.

Fiir diefes Gebiéinde (Fig. 64) wurde eine Bauftelle gewiihlt, welche fowohl dem Herzoglichen
Palais, als auch der Reitbahn und den fibrigen Stall- und Remifen-Gebiiuden thunlichft nahe gelegen war;
diefelbe wird an drei Seiten von offentlichen Strafsen begrenat. In der Mitte des Gebiiudes befindet fich
eine Vorhalle und in diefer ein Brunnen mit fliefsendem Waffer, der vom Druckwerk des Schloffes Frieden-
fiein gefpeist wird. Zu beiden Seiten diefer Vorhalle befindet fich je ein Stall mit 20 Kaftenftinden, unl
in den vier Ecken des Mittelbaues find zwei Wachtftuben (dariiber im Halbgefchofs je eine Schlafitelle) und
zwei Gefchire- und Sattelkammern gelegen; im Olergefchofs des Mittelbanes find nach vorn 3 Wohnftuben
fir die Stalllente, nach riickwirts zwei weitere Gefchirr- und Sattelkammern untergebracht.

Bei diefer Anordnung wurde der Vortheil erreicht, dafs in der Mitte der Gefammtanlage das
Perfonal concentrirt gehalten und von hier aus der Dienft nach beiden Seiten ficher und leicht bewirkt
werden kann. Die Futterkammern, inshefondere jene fiir Heun und Stroh, wurden an die dufseren Enden

der Stille verlegt, damit beim Transport des Futters Haupteingang und Vorhalle nicht verunreinigt

werden ; der Mifthof befindet fich auf der riickw tigen Seite des Gebidudes, wefshalb, dem Haupteingang

gegenitber, unter der nach dem Obergefchofs fithrenden Treppe ein weiterer Ausgang angeordnet wurde.

25, die zwar unter

Im Weiteren befindet fich im rechtsfeitigen Fliigelbau noch ein Stall mit 4 Bo.

sinander durch Thiiren verbunden find, deren jede aber einen befonderen Eingang hat; weiters ift auf diefer

Seite auch noch eine Kiiche mit Einrichtung zum Heifsmachen griifserer Quantitiiten Waller, ferner im
Obergefchofs die Wohnung des Stallmeifters und eine Wohnftube fiir unverheirathete Stallleute gelegen.
Im Erdgefchofs des linksfeitigen Fligelbaues find zwei Stuben fiir die Bereiter, eine Wohnung fiir den

Futtermeifter und eine Stube fiir Portier und Bediente untergebracht; im Obergefchofs find fiir das Ge-

folge des Herzogs einige Wohnungen vorgefehen, eben fo eine Wohnung fiir den Thierarzt.

Die Stille haben Balkendecken mit Holztifelung, letztere einen fiarken Firnifsanftrich erhalten; die

Unterziige werden von eifernen fden getragen. Die Stiinde find mit hochkantig geftellten Klinkern aus-

ache, 94 cm breite Rinne,

gepflaftert, mit e nach der Hinterfeite der Stinde; hier ift eine ganz f

in harten Steinplatten ausgehauen, angebracht; aus diefer fliefst die Jauche in ein eifernes, 21Gmm weites

Abzugsrohr.

Ueber den beiden grofsen Stillen befinden fich dem Mittelbau suniichft je zwei Schlafriume fiir
Stallleute; im Uebrigen find Haferboden vorhanden, von denen mittels gemanerter Schlote der Hafer in
die Stiille herabgelaffen wird.

Die Gefammtkoften des Gebiudes haben 121 500 Mark betragen.

Als ferneres Beifpiel diene die Fiirftlich Fizflenberg’{che Matftall-Anlage zu
Donauefchingen (Fig. 66).

Fig, 63.

Fiirltl, Furflenbere'icher Reit Donaunelchingen 2

Arch.: Weindr

REY.

ach den von Herrn Profefior Weinbrenner in Karlsruhe giitigh zur Verfiigung geftellten Zeichnung




Wie aus dem Grundplane Fig. 66.

hervorgeht, fchliefst der gefammte

Gebiude - Complex drei offene
Hife ein, wovon der nach Nor-
den _:;'{,:][':g{.‘l.n_‘ als offene Reit-
bahn dient. Der fiidliche Ge-

biiude -Tract it der bereits in

R e e Y

Art. 52 47) niher befchrie-

bene und in Fig. 65 eingehen-
der dargeftellle Reitftall mit zu-

trigen Vor- und Neben-

rAumen ; die Pferdefliinde find

an einem 5 m breiten Mittelgang

ven, Der dazu parallele Mit-

tel-Tract enthiilt Holz-, Wagen-

und Schlitten-Remifen, fo wie

einen Stall fiir kranke Plerde;

ein Quer-Tract dient als Gaft-
ftall, W

kammer; ein an der Weltfeite

en-Remife und Sattel-

gelegener Gang verbindet den

Reitftall mit den eben genannten

Riumlichkeiten und fithrt iiber
den Mittel-Tract hinaus, die offene

Reitbahn nach Weften begren-

zend, zum gefchloffenen Reit-

haus, das den nirdlichen Tract

bildet und aufser der eigent-

lichen Reitbahn noch die fiirlt-
liche Loge, fo wie Vorplitze,
Garderoben und Aborte enthiilt.

tine ausgedehntere
Anlage bilden die Grofs-
herzoglichen Marftall-Ge-
biude zu Karlsruhe (fiche P,
die umftehende Tafel).

Die eigentlichen Marftall- 3aulichkeiten, welche allein auf der umflehenden Tafel dargeftellt

che Marftall-Anlage zu Dona

[fRend

find, zerfallen in zwei lang geftreckte Tracte mit dazwifchen gelegenen Hofen, Im Vorder-Tract nimmt
das Reithaus die Mittelpartie ein; links dayon befindet fich der Stall fiir Reitpferde, rechts jenmer fiir Zug-
pferde. Hinter dem Reithaufe ift der halbringformig geflaliete Remifenban angeordnet und zwifchen
beiden ein grofser Hofraum gebildet, der zum Theile als offene Reithbahn benutzt wird; das Centrum des
Remifenbates nimmt ein Wohnhaus ein, worin der Stallmeifter und der Gefchirrmeifter untergebracht find.
Hinter dem Reitpferde-Stall, parallel zu diefem, ift ein an den Remifenbau fich anfchliefsender Gebiude-
Tract zu finden, worin die Wohnung des Hofthierarztes, die Befchlagbriicke, der Krankenftall, die Sattler-
werkftitte, die Gefchirrkammer, eine kleinere Wagen-Remife und die Wohnung der Stall-Officianten gelegen
find. Der hierzu fymmetrifch (hinter dem Zugpferde-Stall) angeordnete Gebinde-Tract enthiilt noch zwei
kleinere \\’rt;fcn-Rm;]ifcn: ferner die Lackierwerkftitte und gleichfalls eine Wohnung fiir Stall-Officianten ;
nach riickwirts schliefst fich ein Referveftall an. Weiter nach rechts (auf der Tafel nicht mehr dargefiellt)
find das Hoffeuerhaus, die Riumlichkeiten fir das Hofbanamt etc. angelegt.

Die beiden dreifchiffigen Haupt-Stallgebdude haben an jeder Stirnfeite, je links und rechts
- und eine Putzkammer erhalten. Im Reithaufe werden die

von einem Vorplatz gelegen, eine Ge
Stirnenden von je einem Vorplatz, Stallftuben, IMerrenzimmer und Zimmer fiir Stallbedienftete ein-
genommern,
Die gefammte Marftall-Anlage diirfte von Refly, dem Erbauer des Karlsruher Refidenzichlofles,
o y;

erfunden und ausgefiihrt worden fein.
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Schliefslich feien als Beifpiel einer grofsartigen Anlage, die auch {chon von be-
rufener Seite als »Stallpalaft« bezeichnet worden ift, die bereits in Art. 52 (5. 48)
erwihnten Matftall-Gebiude in Paris vorgefiihrt. Diefe urfpriinglich Kaiferliche
Marftall-Anlage wurde von der Stadt Paris und auf deren Koften nach den Plinen
des Architekten 7%z erbaut; die Bauausfiihrung begann 1861. (Siehe die neben

ftehende Tafel.)

Die in Rede ftehenden Bauten bedecken eine Grundfliche von 180004
Seiten von offentlichen Strafsen begrenzt; die Hauptfacade ift dem gwai &
Centrum der ganzen Anlage bildet der Haupt- oder Prunkhof (cour o'honneur), welcher vom (Quai durch
das Adminiftrations-Gebiude gefchieden ift; in diefem find auch Wohnungen fiir die 4 Stallmeifter des
Kaiferlichen Haufes vorgefehen, Links und rechts wird diefer Hof von den beiden Haupt-Stallgebiuden
fchloffen. Die beiden letzteren

diefelbe it an drei

fay zugewendet, Das

ts durch zwei Sattelkammern und die Reitbahn abg

begrenzt, nach rickwi
rifchen der Reitbahn und den beiden

vermitteln, in viertelkreis

srmiger Grundrifsgeftalt, den Anfchlufs
Zu beiden Seiten der Stallungen

Stallungen; die Reitbahn reicht riickwirts bis an die s d

und der Reitbahn find 6 Dienfthife angeordnet, die zum grifsten Theile von Remifenbauten umgeben find,

Das Adminiftrations-Gebiude ift von den iibrigen Baulichkeiten , insbefondere von den Stallungen

ckfichten und durch den zu erzielenden

Comfort, als auch durch die Stellung der die gefammte Anlage dirigirenden Perfonlichkeiten geboten

vollftindig getrennt; es fchien dies fowohl durch hygienifche Rii
zu fein.

Jedes der beiden ganz fymmetrifch angeordneten, Stallzebinde befteht aus drei Galerien oder Lang-
fchiffen, welche won einer gewdlbten Diurchfahrt durchkreuzt werden; letztere ftellt die Verbindung
zwifchen dem Haupthof und dem an die Stallung grenzenden Nebenhof her. Die Stallungen haben die

in Art. 52 (S. 48) bereits befchriebene und durch den Querfchnitt in Fig. 63 niher dargeftellte Anlage

erhalten; fie find (die Krankenftille mit inbegriffen) mit 144 Kaftenftinden und 74 BSoxer ausgeriiftet, in
denen 3 Kategorien von Pferden: Wagenpferde von franzififcher Herkunft, Rennpferde von verfchiedener

liracht werden follen.

Abftammung und Sattelpferde meift englifcher Provenienz unterg
Ilje Reitbahn ift 45 m ]-\mg und 17,5m breit; fie hat eine Tribune fiir 20 bis 30 Zufchauer mit
Salon und G

derobe. Der rechts von der cowr okonnenr dem Quai zuniichft gelegene (erfte) Dienfthof
ift fiir den Reifedienft, der dahinter gelegene (zweite) fiir den Krankendienft beftimmt; letzterer hat eine
Schwemme erhalten. Der dritte, noch weiter nach hinten angeordnete, an die Reitbahn grenzende Dienfl-
hof ift Remifenhof fiir die vom Souverin benutzten Caroffen; in einer der Remifen find Staatscaroflen
und hiftorifche Wagen aufgeftellt. Diefe drei Dienfthofe communiciren unter fich und mit der cowr
dhonpewr mittels befonderer Durchfahrten; lings f{immitlicher Gebiudefronten find gepflafterte Trottoire
angeordnet; im Uebrigen find die Hofflichen mit Sand bedeckt.
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tiber »Geftiite und Marftall-Gebinde«.

';.:] Anlage und Einrichtung.
Braun, Ueber die Gebiinde fiir Zucht-Gefttite, CRELI
CECIL. The flud jfarm, or hints on brecdine
BoppieN. Gotha 1838,

Journ. f. Bauk.,, Bd. 2, 5. 1z9.

efe, London. — Deutich (Der Geftiithof) von A. v.

MULLER; C. F. u. G. SCHWARZNECKER, Die Pferdesucht ete. Bd. 2: Racen, Ziichtung und Haltung
des Plerdes. Von G. SCHWARZNECKER. Berlin 1879. (2. Aufl. 1884.)

£) Ausfihrungen und Projecte.
Architektonifches Album. Begriindet vom Architekten-Verein zu Berlin durch Stiiler, Knoblawch, Strack.
Berlin 1838 —061,
Heft XVI, Taf. g1—96: Das neue herzogliche Marftallgebiude in Gotha; von Eg
GOURLIER, BIET, GRILLON et TARDIEU. Choix ' édif

RH

&5 publics projefis et conflruils
le commicncement du X7 Xme Jiele, Paris 1845—co.

3¢ vol, pl. 367, 368: Dépbt détalons & St-Ls; von Doisnard u. Foll

_1"7‘:”"“:1"'*{‘ W. Geftiit-Anlage auf dem Rittergute Diippel bei Zehlendorf. RoMpERG's Zeitfchr.

f. pract, Bauk. 1865, S. 313.

France depuis







Q) Ay ey
,msfﬂk.mvnamuﬁSmnuw.:md._mEmﬂu:@cﬁosﬁoho

je |







MAYR, Q. - Die'k. k. Militirgeftiite in Oefterreich : Kisber, Babolna, Mezohegyes etc. Wien 1866.

TErAz,  Les fenries de lempereny (Paris). Revue gén, de Paveh. 1866, S. 216, Pl. 54— 60.

HELDEERG, Der neue M:

rftall neben dem Welfenfchloffe in Hannover. Zeitfchr, d. Arch.- und Ing -Ver,
in Hannover 1868, S. 71,

DIMSE, J. Das Geftiit zu Torgel. Riga 186¢.

Kgl. \ViEl'L‘.u_‘::'.iJurgifC?z(‘. Landesgeftiite Marbach, Offenhaufen, St. Johann, Giiterftein, Stuttgart 1870,

SCHWARTZ, J. v. Das Koniglich Preufsifche Hauptgeftiit Graditz., Berlin 1870.

SCHWARTZ, J. v. u. A, KrROCKER. Deutfches Geftitt-Buch. Gefchichte und Befchreibung deutfcher Ge-
ftiite, Berlin 1872—%3,

Hann, C. Vier Wochen in Mezihegyes. Mittheilungen iiber das koniglich-ungarifche Staatsgeftit da-
felbft. Stuttgart 1873.

WoRz, J. J. Die Staats- oder Landespferdezucht-Anitalten Wiirttembergs etc. Ulm 1876.

Geftiits-Etabliffements-Bauten, Zeitfchr. f. Bauw. 1878, S. 6oz; 1879, S. 556; 1880, 5. g50.

BrickNER, F. Gefchichte des koniglich ungarifchen Staats-Geftiites zu Kisbér, Wien 1883.

WULLIAM ET FARGE. Ze wecueil darchitecture, Paris,

ome année, f. b: Dépot d'étalons de Montier-en-Der; von DESCAVES.

3. Kapitel.
Regonid wvice hefE a1 1 e
Von FriepricHe ENGEL,

1) Gefammtanlage,

Die Grofse und Einrichtung der Rindviehftille richtet fich theils nach der
Anzahl und Racengrdfse der unterzubringenden Thiere, theils nach der Art ihrer

bedirfmifs,
Unterbringung und der Diingerproduction.

Stiere (Bullen), Milchkiihe, Jungvieh, Kilber, ferner Maft- und Zugochfen
werden von einander getrennt und ihre Stille {fo eingerichtet, dafs der von den
Thieren erzeugte Diinger entweder tiglich herausgefchafft oder lingere oder kiirzere
Zeit hindurch unter dem Vieh belaffen wird.

Man ftellt ferner das Rindvieh im Stalle entweder in Reihen an den Krippen
gebunden auf, oder man lifit daffelbe im Stalle frei herumgehen.

Das Bediirfnifs an Standraum wird verfchieden angegeben,

Lngel rechnet an Standbreite fiir eine grofse Kuh 1,4m; fiir eine mittelgrofse
Kuh oder einen Zugochfen 1,25 m; fiir eine kleine Kuh 1,9m, und fiir ein 1- bis
2-jahriges Stiick Jungvieh 0,05 m bei 2,35 bis 2,52 m Standlinge.

Nach der Beftimmung des preufsifchen Minifteriums (vom g. Januar 1871) find dagegen folgende
Dimenfionen der Rindviehftille zu beachten:

o) Standbreite bei Aufftellung einer einzelnen Kuh

B) » » 5 von 2 Kithen 258 m;
1) 5 von mehr als 2 Kiihen:
beikleinemSVaeh proiEiaupkss o asesml s e bis! [am;;
beisprofsen Vit pre Slahii e nas S0 0y S S aR e e s
%) flirs Ochfen: prolbick Siais Gl e s St i = S S ] yeebis. 1 qim
z) » L o L U s aesr S an (e T
) Breite eines Futterganges mit 2 Krippen und 2 Schwellen 1,9 bis 2,1 m;
My # 2 mit 1 Krippe und 1 Schwelle . « 1ya bis 1iam;
'(1-:' Linge eines Standes fiir Kiihe excl. Krippe, aber mit Gang dahinter 3,3 bis 8,4 m;
3,3 bis f,9 m;

+) doppelte Viehreihen erfordern ohne Krippen, aber mit Mittelgang . . 6,3




	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Literatur über "Gestüte und Marstall-Gebäuden."
	α) Anlage und Einrichtung.
	Seite 52

	β) Ausführung und Projecte.
	Seite 52
	Marstall-Anlagen zu Karlsruhe und zu Paris.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 53



